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Der Frühling steht vor der Tür, die Kleiderstange biegt sich und du fin-
dest trotzdem nicht das passende Outfit für die bevorstehenden warmen 
Tage? Träumst du auch von neuen Klamotten, Schuhen oder passenden 
Accessoires, ohne dafür Geld ausgeben zu müssen?

Neuen Schwung in den Kasten

Du bist zwischen 12 und 18 Jahren und möchtest neuen Schwung in 
deinen Kasten bringen? Dann mach doch einfach mit und feiere mit uns! 
Für Snacks und alkoholfreie Drinks ist gesorgt!

Kleidertauschparty mit Karaokebox, Kreativ- und Styling Corner 
am Dienstag, 26.03.2024 von 14:00 bis 18:00 Uhr im Jugendzentrum 
Mitterau(m), St.-Paul-Gasse 10, 3500 Krems

So funktioniert es:
• Bring gut erhaltene und gewaschene Kleidungsstücke, Schuhe,  
Taschen, Schmuckstücke, etc. (max. 10 Stück) zur Party mit! 
•  Denke bei der Auswahl daran, dass sich andere Mädels noch über 

die Sachen freuen sollen.  
• Mit dem Gedanken der Nachhaltigkeit kannst du dir bei der Party 
für jedes gebrachte Stück ein Neues mit nach Hause nehmen. 

Kontakt: Girls Only, 0676 840 803 206
Wir freuen uns auf dich!

Kleidertauschparty für Mädchen

©Sophia Traxler
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Liebe „DasHelmut“-Leser*innen!

Die Blumen blühen, die Vögel zwitschern und drau-
ßen ist es angenehm sonnig – endlich bricht die Früh-
lingszeit an. Die Tage werden länger, die Temperatu-
ren steigen und die Natur erwacht zu neuem Leben! 
Dementsprechend hat unser Neuzuwachs und Grafi-
kerin Carina das Cover dieser Ausgabe frühlingshaft 
und in Pastellfarben gestaltet. In der 82. Ausgabe von 
DasHelmut dreht sich nämlich alles rund um den Früh-
ling. In unserer Bucket-Liste findet ihr einige Anregun-
gen, was ihr zu dieser Jahreszeit so machen könnt. 

Luzides Träumen, Teleskope, Liebe und escape rooms 
– unsere Redakteur*innen liefern wieder einmal eine 
kunterbunte Auswahl an Texten, sodass für jeden Ge-
schmack etwas Interessantes dabei ist. Als eine Art „Os-
terei“ findet ihr in dieser Ausgabe außerdem ein tol-
les Gewinnspiel mit Tagestickets zum donaufestival! ;-)

Besonders erfreulich ist, wie bereits erwähnt, dass unser 
Team Verstärkung bekommen hat. Carina, die in einer 
unserer letzten Ausgaben mit ihrem Reisebericht „sin 
miedo“ ihr Können, was kreative Beiträge betrifft, ge-
zeigt hat, ist nun die neue Grafikerin unseres Maga-
zins. Moritz, der als Technikliebhaber dieses Mal einen 
Artikel über das Softwareprogramm Linux und einen 
Bericht zu seinem Besuch einer Ausstellung der Kunst-
meile Krems geschrieben hat, und Elena, deren Text 
von den unglaublichen Fähigkeiten des menschlichen 
Gehirns handelt, sind unsere neuen Redakteur*innen!
Um einen Einblick hinter die Kulissen von DasHelmut 
zu bekommen und unser gesamtes Team kennenzuler-
nen, empfehle ich Euch unsere Steckbriefe anzusehen. 

Ich wünsche Euch viel Spaß beim Lesen unserer 82. 
Ausgabe!
Die Chefredakteurin Lena
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Poesie an der Donau: Krems‘ Poetry Slam 
Bereits in den 80er Jahren fand der erste Poetry Slam in Chicago statt. Marc Kelly Smith veranstaltete in 
einem Jazz-Club den ersten Poetry Slam der Geschichte mit einem sogenannten „Open Mic“. Jede Per-
son im Publikum hatte also die Möglichkeit spontan aufzutreten. Im Laufe der Zeit hat sich vieles bezüg-
lich Organisation und Aufbau verändert – doch eine Sache bleibt: die Transparenz.

Im Jahre 2009 brachte Diana Köhle den Poetry Slam nach 
Wien. Mit ihrer enthusiastischen und tollen Ausstrahlung 
motiviert sie monatlich viele talentierte Menschen aus ihrer 
Komfortzone herauszutreten und sich vor einer großen 
Menschenmenge zu beweisen! Auch das Publikum wird inte-
griert, indem die Entscheidung, wer gewinnt, in ihren Händen 
liegt: Je lauter der Applaus, desto höher die Gewinnchance.

Nun fand der Poetry Slam seinen Weg auch nach Krems. Im 
Jahr 2023 wurden bereits zwei unvergessliche Poetry Slam 
Abende, durch die Moderatorin Diana Köhle, sowie das Engagement von Brightyoungthings Krems, im 
Kino im Kesselhaus veranstaltet. Egal ob Jung oder Alt, nah oder fern, jede Person hatte die Möglichkeit 
teilzunehmen. Vor allem unter Schülerinnen und Schülern kam diese Idee sehr gut an.

Sei es Comedy, Politik, Drama oder Liebe, alles ist erlaubt! Es ist keine bestimmte Themenwahl vorge-
geben, wodurch sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer austoben können. Junge Talente können ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen, solange die Texte eigenständig verfasst sind.

Am 28. November 2023, der letzte Poetry Slam in Krems, 
nahmen 13 begabte Slammerinnen und Slammer teil. Alle waren 
auf ihrer eigenen Art und Weise besonders. Das Publikum hat 
mitgefiebert, gelacht, geweint und natürlich dessen Lieblinge 
angefeuert.

Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass es nicht immer einfach ist 
sich einer derart großen Herausforderung zu stellen. Ich, Jasmin 
Elsadi, habe selber auch bei beiden Poetry Slams teilgenommen. 
Gedichte schreiben ist wie eine Therapie für mich, da ich die 

Möglichkeit habe, meine ganzen Emotionen beim Schreiben rauszulassen. Die Nervosität steigt jedes Mal 
beim Gedanken, mich vor all diesen Menschen zu öffnen und verletzlich zu machen. Die Angst, dass man 
nicht verstanden wird ist groß vor einem Auftritt, jedoch vergeht diese sobald man vorne steht. Mir per-
sönlich war es nicht wichtig zu gewinnen, sondern gehört zu werden.

„Ich war bei deinen letzten Poetry Slam auch dabei, wo du über Schule und Diskriminierung geredet hast 
und seitdem musste ich sehr oft an dich denken. Ich bin selber auch Lehrerin und habe mir seit dem Tag 
vorgenommen mehr aufzupassen, wie ich meine Schüler behandle.“
Dies sagte mir eine junge Pädagogin nach meinem Auftritt. Ab diesem Moment wusste ich, dass ich nie-
mals aufhören werde meine Stimme zu nutzen.

Es sind weitere Poetry Slam-Veranstaltungen geplant.

Jasmin Elsadi
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Das donaufestival 2024 findet von 19.4. bis 21.4. 
und von 26.4. bis 28.4. in Krems statt und hat 
über 50 Performances, Videoinstallationen, 
Kunstprojekte und musikalische Darbietungen 
von verschiedensten, international anerkannten 
Künstler*innen zu bieten. Das Motto in diesem 
Jahr heißt „Community of Aliens“. Dabei geht es 
nicht um die mystischen, außerirdischen Krea-
turen, sondern 
vielmehr um das 
Fremde, von dem 
wir Menschen 
selbst andauernd 
umgeben sind. 
Den Fragen, wie 
eine Gesellschaft 
hergestellt werden 
kann, die aus einander Fremden besteht, und 
wie ein Miteinander auf diese Art funktionieren 
kann, gehen die Kunstschaffenden in ihren Wer-
ken auf den Grund. Ich möchte euch nun einen 
kleinen Sneak-Peak zu dem Programm geben. 

Unter den Performances befindet sich das 
Stück „Unearth“ des Choreografen Jefta van 
Dinther in der Dominikanerkirche. Dreiein-
halb Stunden werden das Werden und die 
Vergänglichkeit, existenzielle Grundfragen 
des Mensch-Seins, thematisiert. Hier kann 
man auch ohne Ticket einfach vorbeischau-
en und ein bisschen donaufestival schnuppern!
In der Kunsthalle Krems ist die Video-Installation 
„Whiteface“ von der südafrikanischen Künstlerin 
Candice Breitz mit dem donaufestival-Ticket zu 

sehen. Breitz beschäftigt sich auf satirische Art und 
Weise damit, ob es Rassismus gegen Weiße gibt. 

Beim donaufestival kann außerdem in virtuelle 
Welten eingetaucht werden. Die Live Gaming 
Lecture „Sons and True Sons“ von Total Refusal 
beschäftigt sich mit dem Sturm auf das amerika-
nische Kapitol 2021 in Form eines Videospiels. 
Bei der Mixed-Reality-Performance „Like a Ray 
in Search of its Mirror” werden Menschen, Pflan-
zen, Tiere, Pilze und Mikroben – Teile der realen 
Welt - mit synthetischen Stoffen, Technologien 
in einem virtuellen Raum zusammengeführt.

Die Shoegaze und Alternative Rock Band The 
Jesus and Mary Chain, die mit ihrem Hit „Just like 
Honey” in den 80er Jah-
ren bekannt geworden 
ist, spielt ihre Songs am 
donaufestival. Musik des 
Komponist Ben Frost, 
der den Soundtrack der 
Netflix Serie „Dark“ ge-
macht hat, wird dort 
ebenfalls zu hören sein. 
Auch auf den Auftritt der 
Sängerin Jenny Hval 
bin ich schon gespannt. 
Von Electro-Beats bis 
hin zu HipHop/Rap ist für jede, deren Musikge-
schmack etwas experimenteller ist, etwas dabei!

Community of Aliens: donaufestival 2024  

GEWINNSPIEL

Das umfassende Programm, und weitere Infos zum Festival sowie zu den Jugendtickets 
findest Du unter: www.donaufestival.at 

Möchtest auch Du das donaufestival 2024 besuchen und Teil der „Community of Aliens“ 
sein? DasHelmut verlost in Kooperation mit der NÖ Festival GmbH 1x 2 Tagestickets für 
das große Festivalfinale am 28. April 2024. Alles was du hierfür tun musst, ist uns eine E-
Mail an office@dashelmut.at zu schicken und uns jene Performance zu nennen, die du an 

diesem Tag auf gar keinen Fall verpassen möchtest! 
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Lena Wilhelmer (20), studiert Germanistik

©David Visnjic / donaufestival

© Topper Komm/ donaufestival
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Teste dein Allgemeinwissen! 
Tierfakten

Von Flora Jamek (14)
Schülerin am BRG Krems Ringstraße

© Pixabay/Lindsey Sewell
© Pixabay/grafikacesky

1. Welche Augenfarbe haben alle Katzenbabys bei ihrer Geburt?
2. Welche Form weist der Kot von Wombats auf? Er ist…
3. Zu welcher Gattung gehört das Tier „Aspisviper“?
4. Wie viele Pinguin-Arten existieren weltweit?
5. Welche Farbe hat das Fell von Affenpinschern?
6. Von was ernährt sich die Mexikanische Rotknie-Vogelspinne über-
wiegend?
7. Wie werden Capybaras noch genannt?
8. Wie viele Kilogramm wiegt ein Elefantenhirn?
9. Welcher Gattung gehören die Ziegen an?
10. In den Wäldern welchen Landes leben Kiwis?
11. Welche Farbe hat die Haut unter dem weißen Fell des Eisbären? 

Lösung
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Der Fantasy Roman „Fourth Wing – Flammen-
geküsst” ist der erste Band der Fantasy-Rei-
he „The Empyrean“ von Rebecca Yarros und 
ist am 15. April 2023 erschienen. Der zwei-
te Teil mit dem Namen „Iron Flame – Flam-
mengeküsst“ ist im Dezember 2023 veröffent-
licht worden. Sonst sind bis zum heutigen 
Datum noch keine weiteren Bücher erschienen. 

Violett ist ihr ganzes Leben lang zur Schriftge-
lehrten ausgebildet worden, doch nun soll sie auf-
grund ihres Nachnamens eine Reiterin werden, 
denn sie ist die jüngste Tochter der berühmten 
und kaltherzigen Generalin Sorrengail, welche 
das Basgiath War College leitet und Violett un-
freiwillig in den Reiterquadranten schickt. Der 
Reiterquadrant ist der gefährlichste und tödlichs-
te, denn die jungen Kadett*innen werden zu skru-
pellosen Reiter*innen der mächtigen Drachen 
ausgebildet und nur die Stärksten, Tapfersten 
und Mutigsten können alle drei Jahre der Aus-
bildung überleben. Rein körperlich ist es für Vi-
olett unmöglich, denn sie ist sehr klein und ihre 
Knochen sind schwach. Täglich muss die junge Kadettin um ihr Leben sorgen und kämp-
fen, und ist nicht nur einmal kurz davor in den Tod zu fallen. Ein weiteres Problem ist der 
Sohn des damaligen Anführers der Rebellion, welcher der Familie Sorrengail nicht gerade 
gütig gesinnt ist und möglicherweise auf das Leben der jungen Kadettin aus ist. Des Wei-
teren lernt Violett neue Freunde kennen und trifft alte aus ihrer Kindheit, doch wem darf 
sie nun wirklich vertrauen? Überlebt sie den nächsten Tag, das gefährliche Dreschen, die 
Drachen, ihre Feind*innen und ihre Freund*innen? Wird Violett von einem Drachen er-
wählt? Jeder neue Tag ist ein Erfolg, denn nicht wenige lassen ihr Leben im War College, 
und vielleicht findet sie sogar ein bisschen Liebe in der kalten und unbarmherzigen Schule. 

Mir hat der spannende Einstieg in die Fantasy-Reihe unglaublich gefallen und meiner Mei-
nung nach ist dieses Buch unfassbar mitreißend und aufregend. Ich konnte mich in die 
schwierigen Situationen der Heldin Violett hineinversetzen und wollte gar nicht mehr auf-
hören, die Geschichte weiter zu verfolgen. Außerdem ist der Roman schön gestaltet und die 
„Ich-Perspektive“ der Protagonistin gefällt mir sehr gut. Wenn mich also jemand fragen wür-
de, welches Fantasy-Buch ich weiterempfehlen würde, wäre Fourth Wing auf jeden Fall dabei.

Elisabeth Haubner (15), Schülerin der HAK Hollabrunn

Buchreview: Fourth Wing – Flammengeküsst
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Hallo! 
Ich bin es wieder. Risha, die Rotfüchsin. 
Hier geht die Geschichte von mir 
und meiner Schwester, Misha weiter. 
Wir waren also schon eine 
Zeit alleine unterwegs. 
Nachdem unsere Mutter gestorben 
war, versuchte ich, für uns beide zu 
sorgen. Zu jagen fiel mir in diesem 
Alter aber immer noch schwer und 
einen geschützten und unbewohn-
ten Bau konnten wir nicht finden. 
Der Winter wurde langsam här-
ter und die mögliche Beu-
te sowieso schon weniger... 
Aber Misha und ich wollten überle-
ben... wir wollten nicht verhungern, 
nur weil wir zu jung zum Jagen waren. 
Aber... alleine hätten wir 
das damals nicht geschafft. 
„W-wie lange müssen wir noch im 
kalten Schnee bleiben? M-mei-
ne Pfoten sind taub.“, ertönte da die 
zitternde Stimme meiner Schwes-
ter hinter mir und ich blieb stehen. 
Sie kam zu mir getappt und hielt 
mir ihre dünne Pfote unter die Nase. 
Ich konnte ihre Knochen schon aus 
ihrem Pelz stechen sehen... nur weil 
ich nicht in der Lage war, uns mehr 
als eine kranke Wühlmaus zu jagen. 
Seufzend legte ich meine zitternden, 
vom kalten Wind schmerzenden Oh-
ren eng an den Kopf und schleckte 
vorsichtig über ihren Pfotenrücken. 
Ich drehte sie auch um, sodass ich 
an ihre wund gelaufenen Ballen kam. 
„Ich hab‘ Hunger, Risha... u-und mir ist 
so k-kalt... und ich hab Angst.“,  mur-

melte sie mit angelegten Ohren und ein-
gezogenem Schweif und ich sah sie be-
trübt an: „Ich weiß, Misha... ich ja auch.“
Tröstend drückte ich meinen Kopf gegen 
ihre Wange, als ich plötzlich etwas hörte. 
Auch Misha hatte es be-
merkt und hielt den Atem an. 
„Eine Spitzmaus...“, flüsterte ich, 
als mir der süße Geruch einer mög-
lichen Mahlzeit in die Nase stieg. 
Wir hatten schon so oft Pech bei der 
Jagd... diesmal musste es funktionieren. 
Ich nahm angestrengt schnuppernd 
die Spur auf und duckte mich langsam. 
Ich setzte meine Pfoten ungeschickt, 
aber hoffentlich leise durch den 
Schnee. Mein Schweif streifte über tro-
ckene Blätter und durch den seichten 
Schnee, bevor ich ihn vom Boden hob. 
Meine Anschleichtechnik war 
nicht gut. Aber es musste reichen. 
Dieses eine Mal... 
Ich kam der wühlenden Spitzmaus im-
mer näher, dankbar, dass sie mich in dem 
schneebedeckten Grasbüschel, in dem 
sie steckte, noch nicht bemerkt hatte. 
Ich hörte ihre Zähnchen knabbern und 
spannte meine Hinterbeine zum Sprung 
an. Jedoch trat ich unabsichtlich auf 
ein trockenes Blatt und die Geräusche 
des Knabberns der Maus verstummten. 
Verdammt.
Bevor ich... oder auch die Spitz-
maus jedoch reagieren konnten, 
sprang etwas durch die angeschnei-
ten Büsche, direkt vor meine Nase. 
Ich sprang erschrocken zurück 
und prallte mit Misha zusammen. 
„Was ist passiert?“, fragte sie und wir 

Kurzgeschichte
DasHelmut
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starrten beide das Gebüsch vor uns 
an, hinter dem sich etwas bewegte. 
„Ähm...“
Der Wind wehte uns von der fal-
schen Seite zu, sodass wir nicht 
riechen konnten, was es war... 
Also konnten wir nur warten und hof-
fen, dass es uns nicht fressen wollte. 
Da teilte sich das Gebüsch und ein... 
blutorangener Fuchs schlüpfte heraus. 
Pechschwarze Pfoten, ein lan-
ger, buschiger Schweif, die Spitz-
maus im Maul und... nur ein Auge?!
Sowohl Misha, als auch ich, 
sprangen einen Satz nach hin-
ten und starrten die erwachse-
ne Füchsin vor uns erschrocken an. 
Über ihr Gesicht zog sich eine lan-
ge Narbe, die ihr rechtes Auge 
ganz verschluckt hatte... Auch 
ihr rechtes Ohr war eingerissen. 
Als sie uns bemerkte, sah sie uns 
mit ihrem gesunden Auge an und 
musterte uns, von oben bis unten. 
„Ihr seht ja ganz mager aus... hier, 
meine Süßen, nehmt euch.“, meinte 
sie plötzlich und legte die tote Spitz-
maus sanft vor meinen Pfoten ab. 
Sie setzte sich, leg-
te ihren Schweif über ihre Pfo-
ten und sah uns erwartungsvoll an. 
Wir, jedoch... wussten nicht, 
ob wir ihr trauen sollten... 
„Kommt schon, ihr braucht die Beute 
mehr, als ich. Ich tu euch nichts, verspro-
chen.“, lächelte sie und schob die tote 
Maus mit ihrer Pfote näher an uns heran. 
Als der Blutgeruch meine empfind-
liche Nase streifte, lief mir das Was-

ser im Maul zusammen und auch 
Misha drängte an mir vorbei und 
schnupperte an der Spitzmaus. 
Ich ließ ihr den Vorrang und sah zu, wie 
sie herzhaft in den kleinen Körper biss. 
„Das ist sooo gut...“, murmel-
te sie, mit vollem Maul und ich 
biss ebenfalls einmal hinein. 
So eine kleine Spitzmaus war 
nicht viel, aber besser als nichts. 
Da ergriff die Füchsin vor uns noch-
mal das Wort und meinte: „Ihr seht 
einsam aus... wo ist eure Mutter?“
Als sie das sagte, wichen wir beide un-
behaglich zurück und sahen zu Boden. 
„Ach... ich versteh schon... hm... wisst ihr 
was? Kommt mit mir. Ich hab‘ ein schö-
nes Zuhause für euch, mit vielen Füch-
sen, die ein ähnliches Schicksal hatten.“
Darauf sahen wir sie beide über-
rascht an und sie lächelte uns zu, 
was mit der Narbe in ihrem Ge-
sicht irgendwie... lustig aussah. 
Misha kicherte leise und wir tra-
ten der Füchsin entgegen. 
„Und, dass ich es nicht ver-
gesse... mein Name ist Eila.“
Also folgten wir Eila, durch Büsche 
und das dichte Unterholz, bis wir 
zu drei großen, alten Bäumen ka-
men, die dicht beieinander standen. 
Eila schlüpfte durch ein Loch im Gebüsch, 
dann folgte Misha und als letztes ich. 
Als ich die verdorrten Blät-
ter aus meinem Fell schüttel-
te und mich umsah, konnte ich 
meinen Augen nicht glauben. 
„So viele... Füchse...“, murmelte ich 
und stellte mich dicht neben Misha.

Kurzgeschichte
DasHelmut

© Pixabay/Mario
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Vor uns erstreckte sich eine rie-
sige Höhle, die aus den Ästen 
und Blättern der drei großen Bäu-
me bestand und geschützt wurde. 
Und überall... auf dem Boden, auf 
niedrigen Ästen, in Mulden am Boden 
oder kleinen, schneebedeckten Gras-
büscheln... waren Rotfüchse zu sehen. 
Genau wie wir. 
Manche humpelten, manche wa-
ren alt, manche junge... Man-
che hatten Narben, wie Eila... 
Die nette Füchsin mit der Narbe setzte 
sich neben uns und erklärte geduldig: 
„Jeder dieser Füchse hat durch die 
Menschen am Waldrand etwas verlo-
ren. Manche haben ein Bein verloren, 
andere ein Auge oder ein Ohr... aber 
viele auch ihre Familie. Und deshalb 
sind sie hier. Die Menschen kommen 

hier nicht hin. Hier sind sie sicher.“ 
Misha sah mich fasziniert an und ich 
fragte Eila: „Warum… zerstören die 
Menschen eigentlich unser Zuhause?“, 
worauf sie mich überrascht ansah. 
„Nun... wie wär’s, wenn ich euch 
erst den Anderen vorstelle? Da-
nach werden wir mehr als genug 
Zeit haben, uns darüber zu unter-
halten.“, lachte sie und muster-
te uns mit ihrem liebevollen Blick, 
bevor sie sich an mich richtete. 
„Wer weiß... vielleicht wirst du je-
mandem eines Tages im Namen 
all der Tiere hier erzählen können, 
was die Menschen im Wald wirk-
lich anrichten. Und bis dahin... Will-
kommen zuhause, ihr beiden.“
(Teil 2/2)

Kiara Köberl (14)

DasHelmut
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Langsam kommt sie, die Zeit mit mehr Licht
Die Zeit in der nicht mehr alles düster ist

Die Zeit in der man wieder öfter lacht
Die Zeit in der sie endlich kürzer wird, die Nacht

Die Zeit in der warm die Sonne scheint
Die Zeit in der es draußen nicht mehr schneit 

Die Zeit in der endlich die Blumen blühn‘
Die Zeit in der die Welt nicht grau ist, sondern 

grün
Die Zeit in der die Vögel singen

Die Zeit, in der leise Melodien erklingen
Die Zeit in der es wieder leicht wird, das Herz
Die Zeit in der er mit dem Eis zerschmilzt, der 

Schmerz 
Bald kommt sie, diese hellere Zeit

Nur Geduld, es ist bald soweit

Frühlingszeit

© Bild von Sanna Jagas auf Pixabay

Carina Cerny (20), studiert Germanistik



16 | WELTRAUM  

DAS JAMES WEBB WELTRAUM 
TELESKOP — DIE REVOLUTION 
DER WELTRAUMFORSCHUNG
Was wäre wenn es der Menschheit möglich wäre, 
Galaxien und Sterne in einer Entfernung von 
mehreren Milliarden Lichtjahren aufzunehmen? 
Diese Frage brauchen wir uns nicht mehr stellen, 
denn dies wurde vor wenigen Jahren mit dem 
James Webb Weltraum Teleskop möglich gemacht.

Aber alles von Anfang an. Im Jahr 1995 wurde mit 
dem Vorgänger des James Webb Teleskops, kurz 
JWST, dem Hubble Teleskop, welches sich immer 
noch in der Umlaufbahn der Erde befindet, ein 
leerer Fleck am Himmel aufgenommen. Die Auf-
nahme zeigte keinerlei Sterne oder Galaxien, wo-
raufhin Wissenschaftler*innen neugierig wurden. 
Nachdem sie das Teleskop für zehn Tage auf die-
sen Bereich im Weltraum gerichtet hatten, wurden 
Bilder aufgezeigt, die Forscher*innen in Staunen 
versetzten. Die Aufnahme, welche als „Hubble 
Deep Field“ bezeichnet wird, zeigt tausende Ga-
laxien und Sterne auf dem bis vor wenigen Tagen 
noch leer gedachten Fleck. Aufgrund dessen ent-
schlossen sich Wissenschaftler*innen dazu, ein 
weiteres Teleskop zu bauen, welches Bilder von 
weit entfernten Galaxien schneller, aber vor al-
lem auch in höherer Auflösung aufnehmen kann. 
Und damit war die Idee für das JWST geboren.

Im Jahr 1996 wurde das Projekt des James Webb 
Teleskops, welches nach James Edwin Webb be-
nannt ist, gestartet und von der NASA, der ESA 
(European Space Agency) und der CSA (Canadi-
an Space Agency) unterstützt. Der geplante Start 
für das Teleskop in den Weltraum war 2007, aller-
dings kam dies aufgrund einiger Verzögerungen 
nicht zu Stande. Eine der größten Herausforde-
rungen des Baus des JWSTs waren die Materialen. 
Diese müssen leicht, aber dennoch stabil sein und 
zudem auch noch den extremen Temperaturbe-
dingungen im All standhalten. Daher wurde das 
Teleskop 2017 einem Temperaturtest unterzogen, 
bei dem es für 30 Tage lang in einer Vakuum-
kammer den -240 °C, die auch den Bedingungen 

im Weltall entsprechen, ausgesetzt. Nachdem 
dieser Test erfolgreich bestanden wurde, wurde 
2018 noch ein Vibrationstest durchgeführt, bei 
dem der Raketenstart simuliert werden sollte. 
Allerdings fand man danach Schrauben auf dem 
Boden, die sich aus dem Teleskop gelöst hatten. 
Dies war ein enormer Rückschlag für die Mis-
sion. Im September 2021 konnte das nun fertige 
Telekop endlich zu seiner Startrampe in Franzö-
sisch-Guayana gebracht werden. Am 25. Dezem-
ber 2021 wurde das James Webb Teleskop dann 
endlich in seiner Trägerrakete Ariane 5 ECA 
ins All geschossen. Am  03. Februar 2022 kam 
es an seinem vorgesehen Punkt — dem zweiten 
Lagrange-Punkt der Sonne und der Erde — an.

Lagrange-Punkte, auch Lib-
rationspunkte genannt, sind 
jene Punkte auf zwei Körper 
bezogen, an denen sich die 
Anziehungs- und die Zentri-
petalkräfte der zwei Körper ei-
nander aufheben. Dies bedeu-
tet, dass ein Objekt, das sich 
an einem dieser Punkte befin-
det, schwerelos ist, und damit 
an diesem Punkt verbleibt. In 
dem Verhältnis der Sonne und 
der Erde gibt es fünf solcher Punkte. Der zweite 
Lagrange-Punkt befindet sich 1,5 Millionen Kilo-
meter weit entfernt von der Erde, auf der sonnen-
abgewandten Seite dieser. Mit dieser Entfernung 
ist das James Webb Teleskop 3000 mal weiter von 
der Erde entfernt als sein Vorgänger, das Hubb-
le Teleskop. Aufgrund der großen Distanz ist es 
außerdem nicht möglich, jegliche Reparaturen 
oder Änderungen nach dem Start vorzunehmen. 
Dass das Teleskop 344 einzelne Ausfallpunkte, 
also Systeme beziehungsweise Stellen, die alle 
funktionieren müssen, damit die Mission erfolg-
reich ist, mit sich bringt, ist dabei nicht besonders 
hilfreich. Sollte einer dieser Punkte nicht funktio-
nieren, ist das Teleskop damit unbrauchbar. Als 
Vergleich: bei den meisten Weltraummissionen 
sind nur fünf bis zehn Ausfallpunkte im Spiel.
Am zweiten Lagrange-Punkt angekommen, 
musste das Teleskop per Roboter erst neu aufge-
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Als erstes musste der Sonnenschutzschild ausge-
klappt werden. Dieser besteht aus fünf einzelnen 
Membranen, die einer Dicke von 1mm entspre-
chen, welche langsam von einander getrennt und 
dann einzeln gespannt werden mussten. Dieser 
Prozess musste sehr langsam und kontrolliert ab-
laufen, um die extrem dünnen Schichten nicht zu 
beschädigen. Dies alleine brauchte ganze acht Tage. 
Als nächster Schritt wurde der Fangspiegel ausge-
klappt. Darauf folgte die Entfaltung er beiden Sei-
tenflügel des Hauptspiegels, welcher 6,5m Durch-
messer besitzt und dünn mit Gold beschichtet ist. 
Für die Beschichtung wurde allerdings nur eine 
sehr geringe Menge an Gold benötigt, da sich die 
Dicke nur auf 500 bis 600 Atomlagen beschränkt. 

Der Grund für die Goldbeschich-
tung ist das Infrarotlicht. Die-
ses wird von Gold zu mehr als 
99 Prozent reflektiert. Da Infra-
rot allerdings nichts anderes als 
Wärmestrahlung ist, benötigt 
das Teleskop auch den Sonnen-
schutzschild. An der sonnenzu-
gewandten Seite herrscht damit 
eine Temperatur von circa 110 
°C, während das Teleskop selbst 
aufgrund das Schutzes eine Tem-
peratur von eisigen -240 °C hat. 

Dies ist extrem wichtig, da es sich mit der Infra-
rotkamera, welche wie eine Wärmebildkamera 
funktioniert, ansonsten selbst aufnehmen würde.

Aber weshalb Infrarotlicht? Dafür verantwortlich 
sind sehr weit entfernte Galaxien. Auf den Aufnah-
men eines Teleskops sind diese in der Farbe rot zu 
erkennen. Grund dafür ist die Rotverschiebung. Da 
sich das Universum immer weiter ausdehnt, entfer-
nen sich jene weit entfernte Galaxien immer weiter 
von von der Erde. Auf der immer länger werdenden 
Strecke von Milliarden von Lichtjahren werden die 
Lichtwellen dieser Galaxien dadurch so weit ge-
streckt, dass sie bis in den Bereich des Infrarots ge-
langen, welches die längsten aller Lichtwellen sind. 
Dem ist außerdem zu entnehmen, dass es mit dem 
Teleskop möglich ist in die Vergangenheit zu bli-
cken. Licht hat eine Geschwindigkeit von 300 000 
Kilometern pro Sekunde. Das ist extrem schnell. Al-

lerdings sind Entfernungen im All ebenfalls extrem 
groß. Aufgrund dessen braucht das Sonnenlicht 
beispielsweise circa acht Minuten bis es die Erde er-
reicht. Das bedeutet, das Licht, das wir hier auf der 
Erde wahrnehmen, ist in Wirklichkeit 8 Minuten 
alt. Dasselbe Prinzip gilt auch für Sterne und Gala-
xien. Ist ein Objekt also zum Beispiel 2 Milliarden 
Lichtjahre entfernt, bedeutet das im Grunde, dass 
das Licht das wir von diesem Objekt sehen 2 Milli-
arden Jahre alt ist. So ist es uns möglich, in die Ver-
gangenheit zu blicken. Mit dem JWST ist es sogar 
möglich Galaxien circa 200 Millionen Jahre nach 
dem Urknall aufzunehmen. Das reicht damit un-
gefähr 13,6 Milliarden Jahre in die Vergangenheit.

Der letzte Schritt vor der Inbetriebnahme war 
das Ausrichten das Hauptspiegels, der aus 18 ein-
zelnen Segmenten besteht. Dafür wurde ein sehr 
heller Stern mit wenigen Nachbarn anvisiert, von 
dem dann 18 einzelne Bilder gemacht wurden. 
Diese wurden dann den jeweiligen Segmenten zu-
geordnet, welche anschließend mithilfe von Stell-
gliedern so kalibriert wurden, dass sie 18 einzel-
nen Bilder ein gesamtes großes ergaben. Mit dem 
Abschließen dieses Prozesses ist es nun möglich, 
Aufnahmen mit dem James Webb Teleskop zu tä-
tigen. Dafür trifft Licht aus dem All auf den Haupt-
spiegel, welcher dieses bündelt und auf den Fang-
spiegel wirft. Dieser wiederum reflektiert das Licht 
auf die Messgeräte, welche es dann auswerten.

Am 12. Juli 2022 erreichte die erste Aufnahme 
die Erde. Das „James Webb Deep Field“ zeigt eine 
Vielzahl von Galaxien und Sternen in gestochner 
Auflösung. Bald darauf folgten Aufnahmen des 
Ringnebels im Sternbild Leier, Stephan’s Quin-
tet und des Carina Nebels im Sternbild Schiffs-
kiel. Mittlerweile wurden zahlreiche Aufnahmen 
und Entdeckungen mit dem Teleskop getätigt, wie 
sogar die Aufzeichnung eines schwarzen Lochs.

Das James Webb Teleskop ist revolutionär 
für die Weltraumforschung. Und obwohl da-
mit schon sehr viel aufgenommen wurde, birgt 
das Universum noch unzählige Geheimnis-
se, die nur drauf warten gelüftet zu werden.

Viktoria-Luise Kalb (15) 
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Stier ist naturverbunden, der Wassermann 
ist unabhängig, die Waage ist besonders 
lebensfroh, … - Dies sind nur einige Bei-
spiele für bekannte Charaktereigenschaf-
ten unserer zwölf Sternzeichen. Die Perso-
nen, welche sich etwas genauer mit dem 
Thema Sternzeichen auseinandersetzen, 
haben in den letzten Jahren bestimmt be-
reits etwas von dem neuen Sternzeichen 
mit dem Namen „Schlangenträger“ gehört. 
Die Meinung zu diesem neu erschienen Zei-
chen ist jedoch umstritten, denn es würde 
die gesamte Aufteilung der anderen zwölf 
Tierzeichen verändern. Auf jeden Fall kann 
man sich jedoch als stolze*r Schlangenträ-
ger*in sehen, deren Geburtstag zwischen 
30. November und 17. Dezember liegt.
Obwohl die Diskussionen zum Schlangen-
träger nun seit einigen Jahren voran ge-
hen, wussten bereits die Babylonier*innen 
von diesem. Denn vor rund 2000 bis 3000 
Jahren legten sich die Babylonier*innen auf 
einen zwölf monatigen Kalender fest und 
verteilten die ihnen bis dahin bekannten 

Sternzeichen auf das Jahr. Doch schon we-
nige Zeit später entdeckten sie ein weiteres 
Sternenbild und doch ignorierten sie es ein-
fach und es wurde somit nicht eingeführt. 
Grundsätzlich sind die Sternzeichen auf 
die vier Elemente, Feuer, Wasser, Erde 
und Luft, aufgeteilt und bei zwölf Stern-
zeichen sind es jeweils 3 Tierzeichen pro 
Element. Das heißt es gibt drei Feuer-
zeichen, drei Wasserzeichen, drei Luft-
zeichen und drei Erdzeichen. Doch der 
Schlangenträger zählt zu keinen dieser 
Elemente und ist somit ein „Outsider“. 
Einige Charaktereigenschaften des 
Schlangenträgers sind zum Beispiel, 
dass er sehr diszipliniert und weltoffen 
ist, sehr begeisterungsfähig ist, jedoch 
auch eifersüchtig und ehrgeizig ist. Je-
doch bleibt die Entscheidung darüber, an 
welche Sternzeichen man nun glauben 
möchte, jedem*jeder selbst überlassen.

Das 13. Sternzeichen -  
Der Schlangenträger

© Pixabay/Pexels

Elisabeth Haubner (15)
Schülerin der HAK Hollabrunn
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Luzides Träumen ist eine Art des Träumens, in 
dem sich dem*der Träumer*in bewusst ist, dass 
er*sie träumt und diesen sogar aktiv beeinflus-
sen kann, um ein noch aufregenderes und kla-
reres Erlebnis zu haben - Daher kommt auch 
der andere Name „Klarträumen“. Des Weite-
ren kann man in Klarträumen riechen, schme-
cken und fühlen.  In diesem Zustand kann man 
die Traumwelt so verändern wie man möchte 
und dies sorgt nicht nur für eine Menge Spaß 
während des Schlafens, sondern auch nach 
dem Erwachen kann sich der*die Träumer*in 
an den Traum erinnern. Auch auf die Kreativi-
tät und Leistung kann sich das Klarträumen 
positiv auswirken. Diese Kunst kann jede*r 
selbst, mit viel üben, erlernen. Vielleicht ist es 
einem*einer noch nicht einmal selbst bewusst, 
dass man bereits einen luziden Traum hatte.  
Jeder Mensch hat die Fähigkeit luzid zu träumen, 
doch nur wenige können ihre Träume bewusst 
erleben. Diese werden Oneironaut*innen ge-
nannt, da sie sich in gewisser Weise durch ihre 
Träume navigieren wie Seefahrer*innen. Das 
Klarträumen ist mittlerweile nicht nur eine 
ausgedachte Sache, denn es wurde bereits 
wissenschaftlich bewiesen und man kann mit 
der sogenannten MILD-Methode das Gehirn 
zur Traumerinnerung anregen. Dabei gibt es 
Übungen wie ein Traumtagebuch zu führen, ein 
wirkungsvolles Schlafmantra zu haben, Reality-
Checks und auch Ernährung. Bei dem Traum-

tagebuch schreibt der*die Träumende nach 
seinem*ihrem Erwachen auf irgendeine Art 
nieder, an was er*sie sich noch aus dem Traum 
erinnern kann. Die Reality-Checks jedoch 
müssen auch im Wachzustand durchgeführt 
werden, in dem man sich in Alltagssituationen 
immer wieder fragt: „Ist das ein Traum? Wie 
bin ich hierhergekommen? …“ Um dies ins 
Unterbewusstsein einzuführen um im Traum 
schneller mitzubekommen, ob man nun schläft. 
Doch auch beim Klarträumen gibt es ver-
schiedene Techniken: Bei der DILD-Tech-
nik wird dem*der Träumenden*Träumenden 
mitten im Traum bewusst, dass er*sie träumt. 
Bei der WBTB-Technik stellt man sich einen 
Wecker ca. 4 bis 5 Stunden nach dem Ein-
schlafen, um eine halbe Stunde wach zu blei-
ben und den Reality-Check durchzuführen.
Luzides Träumen kann nicht nur aus Spaß 
machen, sondern kann mit viel Übung auch 
als körperliches und geistiges Training die-
nen. Man kann zum Beispiel Situationen, mit 
denen man im Wachzustand noch nicht ganz 
zurechtkommt, im Traum üben - Wie zum 
Beispiel eine Präsentation am nächsten Tag. 
Auch die Fingerfertigkeit oder Körperab-
läufe lassen sich im Traum weiterentwickeln. 
Zusammenfassend ist das luzide Träumen 
ein Zustand, in welchem man sich im Traum 
bewusst ist, dass man schläft und diesen 
selbst aktiv verändern und steuern kann. 

Elisabeth Haubner (15), Schülerin der HAK Hollabrunn

DasHelmut

Luzides Träumen
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Warum lassen wir uns freiwillig einsper-
ren und geben dafür auch noch Geld 
aus? Warum begeben wir uns in eine so 
schwierige und aussichtslose Situation? 
- Dem Nervenkitzel zuliebe! Sobald man 
eingesperrt mit seinen Freund*innen in 
den vorbereiteten Räumen ist, packt 
einen ein gewaltiger Adrenalinrausch. 
Nichts wie raus hier- und am besten 
noch so schnell wie möglich, denn: die 
Zeit rennt! Mit dem Ziel vor Augen, den 
Raum zu verlassen, rätselt man sich 
durch die Räume, findet Hinweise und 
diskutiert über mögliche Lösungen. 
Nicht selten muss man „um drei Ecken 
denken“ um einen kniffligen Code zu 
lösen. Während dem Spiel werden nicht 
nur die hintersten Gehirnzellen ange-
regt, sondern auch die Teamarbeit stark 
gefördert. Doch ist es die ganze Aufre-
gung am Ende wert? Ja, auf jeden Fall, 
denn als Belohnung breitet sich im Kör-
per ein wohliges Erfolgsgefühl aus und 
Glückshormone werden ausgeschüttet. 
Der erste Escape Room stammt von 
dem japanischen Entwickler Toshimit-

su Takagi und ist ein Computerspiel, 
welches seit 2004 erworben werden 
kann. Einige Jahre später gab es bereits 
2011 in Ungarn und Japan die ersten 
live Escape Rooms. Während 
Escape Rooms in ihrer Ge-
burtsstunde noch sehr ein-
fach gehalten wurden, gibt 
es jetzt viele verschiedene 
Begebenheiten, in denen 
sich die Spieler*innen zu-
rechtfinden und schließlich 
entkommen müssen. Man 
befindet sich mit einer klei-
nen Gruppe in einem oder 
mehreren Räumen mit meist 
einer spezifischen Themen-
gestaltung. Ich war bereits 
in dem Büro von Sherlock 
Holmes und in Ägypten 
bei einer Pyramide, jedoch 
reicht das Repertoire weit, 
über Tresorraub bis hin zu Gefängnis-
ausbruch. Wem das noch nicht genug 
ist: es gibt mittlerweile auch Horrorräu-
me. Aber aufgepasst: Sie sind nichts für 

ESCAPE THE ROOM

Salome Kremser (16), Schülerin des Piaristengymnasium Krems
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schwache Nerven, denn man wird mit 
beängstigenden und gruseligen Auf-
gaben konfrontiert. Zum Beispiel fin-
det man sich gefesselt in einem stock-

dunklen Raum wieder. 
Nachdem man es ge-
schafft hat, sich zu 
befreien muss man 
sich auf alles gefasst 
machen, denn in jeder 
verborgenen Ecke lau-
ert eine neue Gefahr.
Dich hat nun auch die 
Abenteuerlust gepackt 
und du willst einer 
Stunde dem Alltag ent-
fliehen? Kein Problem, 
denn Escape Rooms 
gibt es mittlerweile so 
gut wie überall. In Wien 
gibt es besonders vie-
le, jedoch gibt es auch 

Outdoor Escapes in Dürnstein, Aggs-
tein und Krems. Diese werden im Frei-
en mithilfe einer App auf dem Handy 
oder einem speziellen Gegenstand ge-

spielt. Wer trocken und warm den wo-
möglich schlechten Wetterbedingun-
gen vorzieht, sollte sich unbedingt in 
das Escape Haus in Traismauer oder die 
Donauuniversität in Krems begeben.
Meiner Meinung nach ist es ein enorm 
guter Zeitvertreib und vor allem ein 
einzigartiges Erlebnis mit Freund*in-
nen und Familie an das man sich noch 
lange danach erinnern wird. Es ist jedes 
Mal aufs Neue lustig und man kommt 
auf total absurde Lösungen, die sich 
im Endeffekt doch als richtig erweisen. 
Ebenfalls ein Must-Do ist es einen Vir-
tual Reality Escape Room zu besuchen. 
Man kommt sich vor wie in einem Vi-
deospiel, nur mit dem Unterschied, 
dass alles lebensgroß inszeniert und 
mit modernster Technik verbunden 
ist. Dass man einen totalen Adrenalin-
rausch empfindet, kann ich sehr bestä-
tigen und das euphorische Gefühl am 
Ende ist der Ausflug in jedem Fall wert.

ESCAPE THE ROOM

Salome Kremser (16), Schülerin des Piaristengymnasium Krems
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Unser wandelbares Gehirn
4 kurze Facts über die Neuroplastizität und das menschliche Gehirn

1. Was versteht man unter Neuroplastizität?

Der Begriff Neuroplastizität beschreibt die Fähigkeit unseres Gehirns, sich 
an neue Anforderungen oder Einflüsse anzupassen. Wenn unser Gehirn 
mit Veränderungen konfrontiert wird, kann es seinen Aufbau und seine 
Funktionen so umformen, dass es optimal auf diese neuen Veränderungen 
reagieren kann. Kurz gesagt: Unser Gehirn hat die Fähigkeit sich immer 
wieder neu anzupassen und lernt immer mit. 

2. Welche Bedeutung hat die Neuroplastizität für unser Gehirn?

Unser menschliches Gehirn ist ein überaus komplexes Organ und besteht aus 
etwa hundert Milliarden Nervenzellen. Diese Nervenzellen spielen eine große 
Rolle, denn sie ermöglichen uns, unsere Sinne zu nutzen und unsere Umgebung 
wahrzunehmen, auf unsere Umwelt zu reagieren und uns auszudrücken. Zwi-
schen unseren Nervenzellen werden ständig neue Verbindungen geknüpft, ver-
stärkt oder abgebaut. Dadurch können wir mit unserer Umwelt interagieren und 
neue Fähigkeiten erlernen. Hier kommt die Neuroplastizität ins Spiel, denn sie 
ist an allen Lernvorgängen beteiligt. Ob wir uns neue Bewegungsabläufe an-
trainieren und merken möchten, ein Instrument oder eine neue Sprache lernen, 
eine handwerkliche Fertigkeit üben oder etwas völlig Neues ausprobieren – Die 
Neuroplastizität ist daran beteiligt, indem sie uns hilft auf neue Herausforderun-
gen zu reagieren. 

DasHelmut
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Unser wandelbares Gehirn
4 kurze Facts über die Neuroplastizität und das menschliche Gehirn

Elena Jenisch (23) 

3. Wie geht unser Gehirn mit Schädigungen um?

Auch bei Hirnerkrankungen oder akuten Schädigungen des Gehirns, wie zum 
Beispiel bei einem Schlaganfall, spielt Neuroplastizität eine wichtige Rolle, 
denn sie ist an der Regeneration des Gehirns beteiligt. Nach Hirnschädigungen 
wird daher mit bestimmten Therapiemethoden versucht, die Neuroplastizität 
anzuregen und zu steigern, um die Heilung von geschädigten Nervenzellen 
zu unterstützen. Lange Zeit wurde angenommen, dass Schädigungen des Ge-
hirns nicht mehr reparabel seien. Mittlerweile ist aber bekannt, dass sich ein-
geschränkte Funktionen, beispielsweise Störungen des Sprechverhaltens oder 
der Motorik, verbessern und verlorene Fähigkeit wiedererlangt werden können 
– Jedoch nicht immer vollständig oder nur bis zu einem gewissen Grad. Lassen 
sich bestimmte Schäden nicht mehr „reparieren“, können die fehlenden Fähig-
keiten oft kompensiert werden. Diese Kompensation kann man zum Beispiel 
bei blinden Menschen gut beobachten: Der fehlende oder verlorene Sinn wird 
meist durch ein besseres Gehör und ein gutes räumliches Vorstellungsvermö-
gen ausgeglichen. 

4. Wie lernt unser Gehirn?

Wenn wir neue Fähigkeiten erlernen oder neue Erfahrungen sam-
meln, entstehen neuronale Verbindungen zwischen unseren Nerven-
zellen. Nehmen wir einmal an, du möchtest Klavier spielen lernen 
und übst jeden Tag ein paar Minuten – Durch das regelmäßige Üben 
und Wiederholen stärkst du bestimmte neuronale Verbindungen in 
deinem Gehirn. Jetzt stellen wir uns vor, du hast keine Lust mehr 
Klavier zu spielen und hörst auf zu üben – Die nicht genutzten Ver-
bindungen werden somit immer schwächer oder irgendwann sogar 
inaktiv. Welche neuronalen Verknüpfungen stabilisiert und gestärkt 
werden, wird also von jedem neuen Tag und seinen Ereignissen be-
einflusst. 

DasHelmut
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Linux im Zusammenhang mit open-source Software ist ein biss-
chen wie ein Legobaukasten für IT-ler*innen.  Denn Linux ist nicht 
als ein fixes Betriebssystem zu verstehen, sondern viel mehr eine 
Ansammlung von Programmen die so flexibel sind wie die Pro-
grammierer*innen. Das ermöglicht das Maßschneidern von Pro-
jekten für verschiedenste Anwendungen. Jene schließen al-
les Mögliche ein, von Android Handys, die auf Linux basieren, bis 
hin zu den Top Supercomputern der Welt. Jede*r kann damit ma-
chen was er möchte, frei von Lizenzen oder sonstigen Hindernissen.

Vielleicht fragst du dich: „Was soll mich das interessieren? Ich bin 
kein*e Programmierer*in“  - Und das ist das Schöne, denn das musst 
du auch nicht sein. Für normale Benutzer*innen ist der Desktop Be-
reich von Linux am interessantesten. Hier kommt einem*einer auch 
wieder die Zugänglichkeit von Linux zugute, denn es gibt vermut-
lich hunderte von Versionen aus denen man wählen kann. Die für den 
Desktop Bereich entwickelten Linux Versionen werden von der Com-
munity „Distributions“ oder „Distros“ genannt, auf Deutsch „Vertei-
lungen“.  Jede dieser Distros hat ein meist freiwilliges Team an leiden-
schaftlichen Programmierer*innen die die Distribution sicher und auf 
dem neusten Stand halten. Und genau so unterschiedlich wie die Ent-
wickler, sind auch die verschiedenen Distros an denen sie arbeiten. 

Manche Distros legen mehr Wert auf die Stabilität des Sys-
tems durch langes testen und langsame Updates. Für andere ist 
es ok diese Stabilität aufzugeben, um dafür immer die neus-
ten Updates zu bekommen. Einige Betriebssysteme werden 
auch für einen ganz bestimmten Anwendungszweck entworfen. 

„Tails“ ist zum Beispiel eine Distro die darauf abzielt Benutzer*innen 
Privatsphäre und Anonymität im Internet zu gewährleisten. Und da 
Tails auf offenen Protokollen und Software aufbaut, können erfahre-
ne Benutzer*innen den Code der Programme durforsten, um sicher-
zustellen, dass alles so funktioniert, wie beworben und keine Dritten 
mithören können. Was natürlich im Interesse von Whistleblower*in-
nen oder Journalist*innen ist, die auf höchste Diskretion setzen.

Für dich heißt das, ein gratis/freies Betriebssystem, mit dem du 
machen kannst was, und wie du willst. Völlige Freiheit im Gestal-
ten der Benutzeroberfläche, installierten Programme oder Kontrol-
le der Hardware zu haben ist es was linux-user*innen wertschätzen. 

Linux und open-source Software

DasHelmut
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Obwohl manche Distros speziell für Linux Anfänger ausgelegt sind, nimmt 
dich Linux nicht an der Hand. Völlige Freiheit über das System zu haben heißt 
auch, dass du jederzeit ohne Vorwarnung ein essenzielles Programm deins-
tallieren könntest und so dein System unbrauchbar wird. Obwohl kein Zu-
stand absolut ist, könnten Neueinsteiger*innen sich dadurch abgeschreckt 
fühlen und nach einem Fehltritt wieder zu MacOS oder Windows wechseln. 

Für manche Leute ist es aber auch einfach nicht möglich auf Linux umzu-
steigen, da sie auf ein bestimmtes Programm angewiesen sind. Linux un-
terscheidet sich grundlegend von anderen Betriebssystemen, da kommt 
es häufig vor, dass einige Programme schlicht nicht kompatibel sind. Auch 
wenn die Community stets an Anwendungen arbeitet, die Programme von 
anderen Betriebssystemen für Linux übersetzen, wehren sich einige Firmen 
und Entwickler*innen dagegen, deren Anwendungen linux-kompatibel zu 
machen. Seien es Grafikanwendugen, Buchhaltungssoftware oder Spiele. 

Um Vollzeit auf Linux zu wechseln, muss man in manchen Bereichen Abstri-
che machen, und dazu bereit sein, Zeit zu investieren, um ein neues System 
zu lernen. Wenn man sich aber darauf einlässt kann es eine tolle Erfahrung 
sein, bei der man auch das ein oder andere über Computer und Software lernt.

Moritz Böhm (18), Schüler der HAK Krems

„So sieht mein Desktop daheim aus!“ - Moritz

DasHelmut
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Hier kommen 11 Fun Facts die du garantiert 
noch nicht wusstest!

Lili Köllersberger (15), Schülerin des BORG Krems

1) Tiger haben eine gestreifte Haut Unter dem schwarz- orangen Fell verbirgt sich tatsäch-

lich auch eine gestreifte Haut.

2) Der Eiffelturm wird im Sommer höher.

3) Der älteste Hund der Welt wurde 29 Jahre und 6 Monate alt.

4) Eineiige Zwillinge haben nicht den selben Fingerabdruck.

5) In der Schweiz ist es verboten Meerschweinchen alleine zu halten.
Es wird sogar von Tier- Missbrauch gesprochen, falls man dies trotzdem macht.

6) Das Eis am Stiel wurde durch Zufall von einem Elfjährigen 
erfunden. 1905 entdeckte der elfjährige Frank Epperson durch 
Zufall das Eis am Stiel. Er hatte ein Glas Wasser mit Limona-
denextrakt und einem Holzstiel versehentlich in einer kalten 
Nacht im Garten stehen lassen.

7) Die Zähne der Menschen sind der einzige Teil unseres Kör-
pers der sich nicht von selbst heilen kann
Da unsere Zähne aus keinem lebendigen Gewebe, sondern 
mit einer Schicht aus Emaille überzogen sind, können sie 
sich nicht von selbst regenerieren.

8) Der österreichische Klopeiner See gilt als wärmster Bade-
see in Europa.
Mit bis zu 27 Grad im Juli gilt der See in Kärnten als wärmster 
Badesee von Europa.

9) Äpfel aus dem Supermarkt können bis zu einem Jahr alt sein
Wenn die Bauern im Herbst die Äpfel ernten, werden diese mit einer 
dünnen Wachsschicht beschichtet, heißluftgetrocknet und dann kalt 
eingelagert. Das macht die Äpfel bis zu einem Jahr haltbar.

10) Eine Wolke wiegt eine Million Tonnen.
Eine durchschnittliche Wolke hat ein Volumen von einem Kubik Quadratki-
lometer. Ein Kubikmeter wiegt ca. ein Kilo.

11) McDonalds serviert in seinen Filialen auf den Philippinen Spaghetti.
Zu den McSpaghetti Nudeln gibt es als Beilage gebratenes Huhn.

© Pixabay/Clker-Free-Vector-Images
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Liebe ist etwas, von dem wir alle andauernd 
umgeben sind. Liebe gilt in unserer Gesell-
schaft als etwas Mystisches, ein starkes Gefühl 
das viele Menschen nicht ganz beschreiben 
können und wird oft mit einer romantischen 
Beziehung assoziiert. Wikipedia beschreibt 
Liebe als die „stärkste Zuneigung und Wert-
schätzung“ oder „innige und tiefe Verbunden-
heit zu einer Person (oder Personengruppe)“. 
Diese Definition ist aber meiner Meinung nach 
viel zu allgemein gehalten. Denn das Phäno-
men der Liebe hat so viele Facetten. In diesem 
Text möchte ich verschiedenste Arten von Lie-
be und Beziehungsformen beschreiben, der 
Wissenschaft der Liebe auf den Grund gehen 
und diverse Theorien zur Liebe von berühmten 
Autor*innen und Philosoph*innen erklären. 

Der Psychologe John Lee forschte in den 70er 
Jahren an den verschiedenen Arten von Liebe 
und hat dabei 6 Liebesstile erkannt. Die roman-
tische Liebe „Eros“ ist hierbei vermutlich die 
bekannteste. Es handelt sich um eine Liebe in 
der Leidenschaft und körperliche Anziehung 
und starke emotionale Verbindung. „Ludus“ 
ist die spielerische und unverbindliche Form 
der Liebe oft auch die Anziehung zu mehreren 
Partner*innen. Die sich langsam entwickelnde 
Liebe, bei der zuerst ein freundschaftliches 
Verhältnis und Harmonie eine große Rolle 
spielt, nennt man „Storge“. Aufopferungsvoll 
und altruistisch ist der Liebesstil der „Agape“. 
Diese Art von Liebe findet sich oft im religiösen 
und spirituellen Kreisen. „Mania“ beschreibt 
eine Art eifersüchtige, obsessive Liebe. Ma-
nisch Liebende stellen ihre Partner*innen 
oftmals auf ein Podest und haben selbst ge-
ringes Selbstwertgefühl. Geschäftsbeziehun-

gen und jeglicher Arten von Beziehungen, 
die nur auf materiellen und sozialen Vorteilen 
beruhen, lassen sich dem Liebesstil „Prag-
ma“ zuordnen. Es steht hier weniger emo-
tionale und körperliche Anziehung im Fokus, 
sondern eher der Nutzen und Vorteilen, die 
man von einer pragmatischen Beziehung hat. 

Der Ausdruck „Platonische Liebe“ wird oft 
benutzt, wenn auf eine Liebe referiert wird, 
die frei von romantischer oder sexueller An-
ziehung ist. Der antike Philosoph Platon prägt 
diese Idee von einer Liebe, die auf einer rein 
geistigen Ebene basiert. In der platonischen 
Liebe steht geistige Verbindung, Freund-
schaft und tiefe emotionale Bindung im Vor-
dergrund - ohne, dass romantische oder se-
xuelle Aspekte dabei im Spiel sind. Diese 
Form der Liebe kann zum Beispiel zwischen 
Geschwistern oder  Freund*innen existieren. 

Im Jahr 1956 veröffentlichte der Autor Erich 
Fromm das Buch „Die Kunst des Liebens“. Das 
Buch zählt zu den bekanntesten Büchern zum 
Thema Liebe. Erich Fromm betont die Bedeu-
tung von Selbstliebe, Respekt und Hingabe in 
zwischenmenschlichen Beziehungen. Er sieht 
Liebe weniger als ein bloßes Gefühl an, son-
dern als eine aktive Entscheidung und ein stän-
diger Prozess des Wachsens und Lernens. Um 
wahrhaft zu lieben ist es laut Fromm notwen-
dig, sich von egoistischen Motiven loszulösen 
und sich voll und ganz auf das Wohl des ande-
ren zu konzentrieren. „Die Kunst des Liebens“ 
soll dazu ermutigen, bewusstere und erfüllen-
de Beziehungen zu entwickeln, indem wir uns 
selbst lieben und uns dabei gleichzeitig auf 
das Glück des*der Partner*in zu konzentrieren.

All about love – 
Die Vielseitigkeit der Liebe

© Pixabay/yayang

11) McDonalds serviert in seinen Filialen auf den Philippinen Spaghetti.
Zu den McSpaghetti Nudeln gibt es als Beilage gebratenes Huhn.
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Mit dem Stadtbus
von Tür zu Tür.
Besser vernetzt als je zuvor.

Aktuelle Fahrplaninformationen unter www.anachb.at

Bell Hooks schließt sich Erich Fromms Idee 
von Liebe an und schreibt weitere eigene 
Überlegungen in ihrem Buch „All about love“ 
1999 nieder. Sie kritisiert, dass es in der Ge-
sellschaft keine genaue Definition von Liebe 
gibt. Ihre These ist, dass man, um Liebe zu 
finden auch eine glasklare Vorstellung davon 
braucht. Laut Hooks meint, man könne etwas 
nicht finden, wenn man nicht einmal weiß wo-
nach man sucht. Bell Hooks definiert Liebe als 
eine Zusammensetzung von verschiedenen 
Komponenten wie Respekt und Zuneigung. In 
ihrem Buch geht die Autorin außerdem stark 
auf Geschlechterverhältnisse und Politik ein. 

Das Gefühl des Verliebtseins lässt sich in der 
Wissenschaft anhand gewisser Hormonaus-
schüttungen erklären. Liebeshormone sind 
chemische Substanzen in unserem Körper 
und können dafür sorgen, dass wir uns glück-
lich, aufgeregt und verliebt fühlen. Oxytocin, 
das oft als „Kuschelhormon“ bezeichnet wird, 
da es bei körperlicher Nähe und Intimität aus-
geschüttet wird, ist eines von den bekanntes-

ten Liebeshormonen. Aber es gibt auch an-
dere Hormone, die bei der Entstehung von 
romantischen Gefühlen beteiligt sind wie 
Dopamin und Serotonin. Dopamin ist für das 
Belohnungssystem im Gehirn zuständig und 
kann uns euphorisch fühlen lassen. Seroto-
nin reguliert unsere Stimmung und kann dazu 
beitragen, dass wir uns glücklich und verliebt 
fühlen. Diese Mischung beziehungsweise Zu-
sammensetzung von verschiedenen Hormo-
nen macht das Liebesgefühl so einzigartig.

Fest steht, dass Liebe ein wunderbares und 
sehr komplexes Gefühl ist, das Menschen 
füreinander empfinden. Liebe bedeutet 
tiefste Zuneigung, Verbundenheit und Hin-
gabe. Liebe kann verschiedenste Formen 
haben, wie romantische Liebe, Freundschaft 
oder familiäre Liebe. Sie kann uns glücklich 
machen, uns inspirieren und uns das Ge-
fühl geben, dass wir jemanden haben, der 
uns bedingungslos unterstützt. Genauso wie 
die Liebe selbst facettenreich ist, kann sie 
unser Leben auf vielfältige Art bereichern.

Lena Wilhelmer (20), studiert Germanistik

© Pixabay/Photo Mix
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Wolfgang Ammer ist ein österreichischer Karikaturist 
dessen Werke schon auf der ganzen Welt zu sehen wa-
ren. In seinen Zeichnungen bildet der Künstler aktuel-
le und vergangene, geschichtliche oder weltpolitische 
Ereignisse ab und rückt sie so in eine andere Pers-
pektive. In Zeitungen wie den „Asahi Evening News“, 
„New York Times“, der „FAZ“ oder dem „Le Monde“, 
wurden seine Zeichnungen abgedruckt. Ammer war 
Teil mehrerer Gruppenausstellungen im In- und Aus-
land, in Tokio hatte er sogar eine Einzelausstellung.

Im Zuge seines 70. Geburtstages durfte ich sei-
ne Werke im Karikaturmuseum Krems betrachten.

Beim Betreten der Ausstellung lädt uns Ammer in 
sein Atelier ein. Mehrere Fotos zeigen einen klei-
nen Raum mit viel natürlichem Licht, ein paar Pflan-
zen und einem ziemlich angeräumten Schreibtisch. 
Ein bequemer Arbeitsbereich mit viel Charakter. 

Geht man linksherum weiter, steht man 
vor einer kurzen Biografie seines Lebens. 
Wolfgang Ammer wurde 1953 in Steyr, Oberöster-
reich geboren. Durch seine Begeisterung zur Kunst be-
suchte er 1969 ein Fernstudium an der Famous Artists 
School in Amsterdam. Auf die Handelsschule und sei-
ne ersten Reisen folgte von 1972 bis 1979 eine Aus-
bildung zum Metzgermeister In Australien besuchte 
er mehrere Kunstkurse an der Universität Melbourne. 
Dort vernetzte er sich mit internationalen Künstler*in-
nen. Später arbeitete er für verschiedenste Verleger 
und Medien und wirkte an vielen Ausstellungen mit.

Wendet man sich von seinem Lebenslauf ab, steht 
man in einem großen Raum. Sortiert nach Region, 
Zeit oder Thema findet man die unterschiedlichs-
ten Werke der letzten 30 Jahre. Wolfgang Ammer 
schafft es mit verschiedensten analogen Techniken und 
Werkzeugen einige der wichtigsten Ereignisse dieser 
Zeitperiode zu beschreiben und zu kommentieren. 
Hierbei ist alles dabei, der Auflösung der Tschechoslo-
vakei bis hin zum ehemaligen Kanzler Sebastian Kurz. An 
der Diversität der Kunststücke merkt man: Ammer ist 
immer aktuell dabei. Aus seinem kleinen Studio in Wien 
bringt der Zeichner die Geschehnisse der Welt aufs Papier. 

Sein Stil ist hierbei abwechslungsreich, von der ausge-
klügelten großformatigen Malerei bis hin zur skizzen-
haft wirkenden Karikatur im Kleinformat, passt Ammer 
seine Werke dem jeweiligen Thema an. Ich finde, er 
passt das Ausmaß seiner Zeichnungen dem Umfang der 
Themen an, welche er beschreibt. Jede seine Karikatu-
ren bringt das Thema und historischen Hintergrund auf 
den Punkt – umrahmt mit einem schlichten, handgezo-
genen Rahmen, unterbrochen nur durch seine Signatur.

Der Künstler behandelt die verschiedensten The-
men in seinen Werken, aber eines stach besonders 
hervor: „Die Nachrichten“. Ammer übt immer wie-
der Kritik an den Medien, seien es „Fake News“, Be-
richte der Politischen Extremen oder Einförmig-
keit. Den Österreicher*innen als Konsument*innen 
internationaler Nachrichten, scheint es besonders 
wichtig zu sein, gut und richtig informiert zu wer-
den. Was sich in seinen Zeichnungen widerspiegelt. 

Was mich aber besonders positiv überrascht hat waren 
seine Werke zum Datenschutz und digitaler Überwa-
chung. Ich selber befasse mich seit gut 2 Jahren mit dem 
Thema. Und mit nur 2 Bildern fasste er alles ziemlich 
gut zusammen. Ammer schafft es seine Aussagen und 
Meinungen, für jeden verständlich aufs Papier zu brin-
gen. Was zusammen mit seiner künstlerischen Begabung 
auch meiner Meinung nach der Grund seines Erfolges ist.

Ammers Ausstellung ist noch bis 30. Juni 2024 im 
Karikaturmuseum zu sehen. Und wenn jemand ei-
nen tieferen Einblick in das Leben des Künstlers ha-
ben möchte, besucht seinen „Artist Talk“ am 4. Mai.

Einen großen Dank an das Karikaturmu-
seum     Krems.

Moritz Böhm (18), Schüler an der HAK Krems

Wolfgang Ammer – 
Dialog mit der Welt
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Wolfgang Ammer – 
Dialog mit der Welt Die Kreativität wird in der Unverbindlichen Übung 

„Darstellendes Spiel“ groß geschrieben. Am Beginn 
des Schuljahres steht das Kennenlernen der Gruppe 
natürlich an erster Stelle. Deshalb gibt es viele Grup-
penaktivitäten mit diversen Kennenlernspielen. Daran 
schließen sich erste Erfahrungen mit Stimme, Emotion 
und Spiel in kurzen, kleinen, szenerischen Darstellun-
gen. In jedem Schuljahr wird auch ein Projekt durch-
geführt, sei es eine Patenklasse zu einem Jugend-
stück im Landestheater St. Pölten zu sein oder eine 
Kooperation mit Kino im Kesselhaus durchzuführen.

Im Rahmen der 
Unve rb ind l i -
chen Übung 
„Bühnenspiel“ 
ergab sich für 
die Beginner-
Gruppe eine 
Koopera t ion 
mit Kino im 
K e s s e l h a u s 
im Herbst 

2023 mit der wohlwollenden Unter-
stützung vom Club Rechte Kremszeile.
An drei Nachmittagen kam Christoph Keller aus 
der Film- und Kulturvermittlung und arbeitete mit 
den Schüler:innen an diesem Projekt. Nach der Er-
klärung und Demonstration von Möglichkeiten zu 
Stop-Motion-Filmen wurden vier Gruppen gebildet, 
die  in ihren ganz unter-
schiedlichen Heran-
gehensweisen kreative 
Ergebnisse lieferten. 
Diverses Equipement 
wurde durch das Kino 
im Kesselhaus bereit 
gestellt. Hauptdarstel-
ler waren unter ande-
rem die Bühnenspieler, 

Playmobil-Figuren, selbst gebastelte 2D-Figuren aus 
Papier und selbst gebastelte 3D-Figuren aus Alufo-
lie, außerdem kamen unterschiedlichste Materialien, 
wie die Tafel, Pet-Flaschen oder Zuckerl, zum Ein-
satz. Diese Ergebnisse wurden im Jänner 2024 im 
Kino im Kesselhaus bewundert. Alle Kinder gaben 
auch ihre Einverständniserklärung ab, sodass ihre 
Stop-Motion-Filme auch im ganz normalen Kinopro-
gramm ganz offiziell ihren Eingang finden. Darauf 
sind die Schüler:innen natürlich ganz besonders stolz.

Eine Abschlusspräsentation darf natürlich am Ende 
des Schuljahres nicht fehlen, wobei die Art der Dar-
stellung je nach Gruppe und Schuljahr variieren kann. 
Neben einer Theatervorstellung kann es die Prä-
sentation von Stop-Motion-Filmen oder eine kleine
Filmvorführung sein.

 Mag. Daniela Köllersberger

Darstellendes Spiel im BRG Kremszeile

© Fotos: 
Foto 1: Christoph Keller, Kultur-
vermittlung
Foto 2: (von links nach rechts) 
Mariella Wiesauer, Sophie 
Platzer, Moritz Tröstl, Jana 
Schober
Stop Motion Entstehung 1: (von 
vorne nach hinten) Nina Kori-
mová, Johanna Winkler, Moritz 
Letzbor, Christina Nedelko
Foto 3: (von vorne nach hinten) 
Nina Korimová, Johanna 
Winkler, Moritz Letzbor, Christi-
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Anmeldung via Mail an:
jan.goerlich@landestheater.net
Wir freuen uns auf dich!

Hier geht’s zum 
Programm

THEATERWOCHE 
                 in den Osterferien 2024

Hauptsache: Abenteuer
Du hast dich schon immer für Theater 
interessiert oder willst einfach mal 
 Theaterluft schnuppern? Dann bist du 
bei uns genau richtig!



HAPPY HOUR
Schuler, Studenten, Lehrlinge

www.schmids.at

Burger –3€
Bowls & Salate –2€

Gültig von Montag –Freitag 14:00 – 17:00 Uhr
Einzulösen mit gültigem Schüler- oder Studentenausweis!

Nicht in Bar ablösbar.

Abhol- und Lieferservice unter
www.harrytogo.at


